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Das Königreich Polen


Das polnische Königreich war 1025 durch Boleslaw I Chrobry aus dem Geschlecht der Piasten begründet worden, im späten 14. Jahrhundert lösten die Jagiellonen die Piasten als Herrscherdynastie Polens ab. Mit dem Sieg in der Schlacht bei Tannenberg 1410 gegen den Deutschen Orden begann der Aufstieg der Jagiellonen zu einer bedeutenden europäischen Dynastie.


Kasimir IV. Andreas (1427–1492) herrschte als König in Polen und als Großfürst in Litauen, das seinerzeit auch große Teile Weißrusslands und der Ukraine umfasste. Er war verheiratet mit Elisabeth von Habsburg (1437–1505), einer Tochter des deutschen Königs Albrecht II. von Habsburg. Dadurch bekräftigten die Jagiellonen ihre Ansprüche auf den ungarischen und den böhmischen Thron. 1471 konnte Kasimir schließlich seinen Sohn Vladislav II. (1456–1516) zum König Böhmens krönen lassen. Kasimirs Nachfolge in Polen und Litauen traten dessen Söhne Johann I. (1459–1501) und Alexander (1461–1506) an.




Die polnischen Jagiellonen werden zum Herrscherhaus Böhmens


In Böhmen konnten die Jagiellonen in Konkurrenz zu dem Ungarn Matthias Corvinus auch deswegen an die Macht kommen, weil sie nicht so feindselig gegen die Hussiten und deren König Podiebrad standen, den Corvinus zuvor hatte stürzen wollen. Die böhmischen Stände wählten 1471 nach Podiebrads Tod Vladislav II. zum König, der sich allerdings bis 1490 das Einflussgebiet mit Matthias Corvinus als Gegenkönig teilen musste. In jener Zeit bildete sich eine sächsisch-polnische Allianz. Herzog Albrecht der Beherzte, wie Corvinus ein Schwiegersohn Podiebrads, unterstützte die Jagiellonen gegen Corvinus, bis zur Landesteilung der Wettiner 1485 noch zusammen mit seinem Bruder Kurfürst Ernst. Nach Corvinus‘ Tod im Jahre 1490 fielen auch Ungarn, Kroatien sowie die böhmischen Nebenlande Schlesien, Mähren und die Ober- und Niederlausitz an die Jagiellonen. Dem albertinischen
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